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20. (und letztes) Regionalfinale in Wieselburg 

Die verschiedenen Altersgruppen versammelten sich 
in den Klassenräumen, um sich vor einer Jury zu bewei-
sen. Pro Kategorie konnten acht SchülerInnen in das 
Landesfinale in Budapest weitergehen. Die Jury hatte es 
nicht leicht zu bewerten, wer in die entscheidende 
Runde einziehen darf. Nachdem die Kinder ihre Texte 
vorgetragen hatten, wurden in der Aula die Sieger ge-
nannt. Die ersten drei Platzierten haben auch ein kleines 
Geschenk bekommen und die Sieger durften ihren Text 
nochmal vor allen Leuten vortragen. Wir bedanken uns 
bei allen Kindern für die Teilnahme und hoffen, dass wir 
nächstes Jahr alle wiedersehen. Den Teilnehmern des 
Landesfinales am 27. Mai wünschen wir viel Erfolg! Die 
Liste der Sieger findet ihr auf Seite 4 und 5.

Das Regionalfinale des Rezitationswettbewerbes 
fand am 28. April in der Móra-Grundschule in Wie-
selburg statt. Neben den vielen Talenten, die diesen 
Tag besonders gemacht haben, ist auch wichtig zu 
erwähnen, dass dieses Jahr das letzte Mal ein Regio-
nalentscheid stattgefunden hat. Ab dem nächsten 
Schuljahr soll der Ablauf anders zusammengestellt 
werden. Es sind zahlreiche Kinder aus den Komi -
taten Raab-Ödenburg-Eisenburg, Komorn-Gran, 
Wesprim, Weißenburg und der Hauptstadt erschie-
nen, die Gedichte und Prosatexte vorgetragen 
haben. Die Eröffnung gestalteten die Kinder aus der 
Gastgeberschule mit einem Musical. 
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Ich besuche heute die beson-
dere Stadt Marburg. Sie liegt 
in Hessen. Marburg ist eine 
schöne Stadt mit viel 
________ (1) und Geschichte. 
Zu den Sehenswürdigkeiten 
gehören das Schloss, das Alte 
Rathaus und die vielen Fach-
werkhäuser. Zu den berühm-
testen Studierenden Mar -
burgs gehören die Gebrüder 
Grimm, die in ihren Texten die _________ (2) auch beschrieben haben. 
Anhand dieser Beschreibung erkennt man, wie wenig sich am his torischen 
Stadtbild seither verändert hat, was den Rundgang hier umso interessanter 
gestaltet. Gerade durch seine lange __________ (3) und den Bezug zu den 
berühmten Schriftstellern ist Marburg Teil der Deutschen Märchenstraße. 
Marburg wird, auch von den Grimms, als Stadt der Treppen bezeichnet. 
Also bereite ich mich auf einen sportlichen __________ (4) mit vielen Se-
henswürdigkeiten in Marburg vor. Ich werde mir natürlich auch den Kai-
ser-Wilhelm-Turm ansehen, auch Spiegellustturm genannt. Der Aussichts-
turm ist 36 _________ (5) hoch und bietet einen tollen Ausblick. Das lass 
ich mir nicht entgehen. Bis zur nächsten Woche! 
 
Tschaoiii, 

         Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1: Namibia ist ein Nach-
barland. 

Fakt Nr. 2: Das Land liegt in Süd-
afrika. 

Fakt Nr. 3: Die Hauptstadt ist Ga-
borone. 

Fakt Nr. 4: Das Land hat 2,3 Mil-
lionen Einwohner. 

Fakt Nr. 5: Es wird Setswana und 
Englisch gesprochen. 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 18: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Meer 
2 Besuch 
3 Ausstellungen 
4 See 
5 Fahrrad 
 
„Überflüssig“ beschreibt 
etwas, das unnötig ist, so 
dass es nicht gebraucht 
wird. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Gabun. 
 
Auf eine Waschmaschine 
wurde gezoomt.

Die fehlenden Wörter: 
Geschichte, Meter, Rund-
gang, Stadt, Tradition

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
 
Kleine Hilfe: 
Damit kann man nach dem Essen die 
Zähne reinigen. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet das 
 Wort „lauschen“? 
 
A: Bedeutet, dass man je-
mandem gespannt zuhört. 
 
B: Bedeutet, dass man sich 
fürchtet. 
 
C: Bedeutet, dass man 
 unaufmerksam ist.
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Spann dein kleines Schirmchen auf, 
denn es möchte regnen drauf. 
 
Denn es möchte regnen drauf, 
halt nur fest den Schirmchen-Knauf. 
 
Halt nur fest den Schirmchen-Knauf – 
und jetzt lauf! Und jetzt lauf! 
 
Und jetzt lauf! Und jetzt lauf! 
Lauf zum Kaufmann hin und kauf! 
 
Lauf zum Kaufmann hin und sag: 
Guten Tag! guten Tag! 
 
Guten Tag, Herr Kaufmann mein, 
gib mir doch ein Stückchen Sonnenschein. 
 
Gib mir doch ein Stückchen Sonnenschein, 
denn ich will mein Schirmchen trocknen fein. 
 
Denn ich will mein Schirmchen trocknen fein. 
Und der Kaufmann geht ins Haus hinein. 

Und der Kaufmann geht hinein ins Haus, 
und er bringt ein Stückchen Sonne heraus. 
 
Und er bringt ein Stückchen Sonne heraus. 
Sieht es nicht wie gelber Honig aus? 
 
Sieht es nicht wie gelber Honig schier? 
Und er tut es sorgsam in Papier. 
 
Und er tut es sorgsam in Papier. 
Und dies Päckchen dann, das bringst du mir. 
 
Und zu Haus da packen wir es aus – 
sieht es nicht wie gelber Honig aus? 
 
Und die Hälfte kriegst dann Du, mein Irmchen, 
und die andre Hälfte kriegt das Schirmchen. 
 
Und jetzt spann dein Schirmchen auf – 
und lauf! Und lauf!

Christian Morgenstern  
(1871 – 1914) 

Ein Kindergedicht
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1. - 2. Klasse Hochdeutsch 
 
1. Manna Mirjam Tanai, Gyermely 
2. Anna Moller, Miklós-Radnóti-Grundschule, Moor 
3. Nóra Haffner, János Vitéz Katholische Grundschule, 

Gran 
4. Nimród Ádám, Antal-Grassalkovich-Grundschule, 

Schorokschar 
5. Anna Milu, Saar 
6. Nicolas Porkoláb, Agendorf 
7. Gabriella Alícia Tamás, Móra-Grundschule, Wiesel-

burg 
8. Katinka Csörgits, Audi-Schule, Raab 
 

3. - 4. Klasse Hochdeutsch 
 
1. András Korabi-Birkás, Erste Altofener Deutsche Na-

tionalitätenschule 
2. Eszter Kovács, Gyermely 
3. Bendegúz Kiss, Tscholnok 
4. József Lóránt Lindmayer, Pannonia-Grundschule, 

Budapest 
5. Kristóf Tóth, Deutsche Nationalitätenschule, Öden-

burg 
6. Botond Szabó, Hársfadomb Deutsche Nationalitäten-

grundschule, Maan 
6. Eszter Nyári, József Attila Katholische Deutsche Na-

tionalitätengrundschule, Budapest 
6. Áron Orosz, János Vitéz Katholische Grundschule, 

Gran 
 
 

5. - 6. Klasse Hochdeutsch 
 
1. Benjamin Györi, Deutsche Nationalitätenschule 

Ödenburg 
2. Katinka Lilla Erőss, Erste Altofener Deutsche Natio-

nalitätenschule 
3. Flóra Ledó, Audi-Schule Raab 
4. Bence Varga, Radnóti-Grundschule, Moor 
5. Kornél Eszes, Gyermely 
6. Tímea Haász, Woj 
7. Patrik Sain, Schorokschar 

8. Dorottya Kincső Erőss, Erste Altofener Deutsche Na-
tionalitätenschule 
 
 

7. - 8. Klasse Hochdeutsch 
 
1. Egor Prikazchikov, Dániel-Berzsenyi-Lyzeum, Öden-

burg 
2. Bianka Baumbach, Deutsche Nationalitätenschule 

Ödenburg 
3. Konrád Klinger, Tarian 
4. Anna-Róza Gubacsi Gelbmann, Woj 
5. Fábián Kiss, Taat 
6. Noria Krahl, Deutsche Nationalitätenschule Öden-

burg 
7. László Nagy, Mihály-Munkácsi-Grundschule, Papa 
7. Bianka Andrási, Ugod 

 
 

9. - 10. Klasse Hochdeutsch 
 
1. Flórián Sinkó, Deutsches Nationalitätengymnasium 

Budapest 
2. Anna Grobe, Deutsches Nationalitätengymnasium 

Budapest 
3. Lotti Hiller, Áron-Tamási-Schule, Budapest 
4. Laura Kárpáti, Audi-Schule, Raab 
5. Réka Schandl, Audi-Schule, Raab 
6. Máté Orosz, Audi-Schule, Raab 
7. Janka Beck, Audi-Schule, Raab 

 
 

11. - 12. Klasse Hochdeutsch 
 
Dominik Beszterczán, Deutsches Nationalitätengymna-
sium Budapest 

 
 

1. - 2. Klasse Mundart 
 
1. Zalán Koncz, Pußtawam 
2. Flórián Kiss, Tscholnok 
3. Adél Unger, Pußtawam 
4. Barnabás Varga, Ugod 
5. Zsófia Balogh, Deutsche Nationalitätenschule Öden-

burg 
 
 

3. - 4. Klasse Mundart 
 
1. Albert Klinger, Tarian 
2. Panna Pilcz, Waschludt 
3. Álmos Riesing, Pußtawam 
4. Péter Malasits, Waschludt 
5. Timea Páldi, Pußtawam 
6. Elizabet Róth, Pußtawam 
7. Bulcsu Szabolcs Abért, Csókakő 

 
 

5. - 6. Klasse Mundart 
 
1. Nóra Kabai, Waschludt 

Sieger des 20. (und letzten) 
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2. Marcell Pfandler, Ödenburg 
3. Antal Gröschl, Tarian 
4. Kitti Kozári, Woj 
5. Zsófia Szórádi, Wieselburg 
6. Kata Gál-Kürti, Dániel-Berzsenyi-Lyzeum, Ödenburg 
7. Sebestyén Krein, Herend 
8. László Örs Pilter, Mihály-Munkácsy-Grundschule, 

Papa 
 

7. - 8. Klasse Mundart 
 
1. Naomi Kovács, Tscholnok 
2. Léna Kovács, Tarian 
3. Hanna Meinczinger, Polan 
4. Ádám Demeter, Dániel-Berzsenyi-Lyzeum, Öden-

burg 
5. Boldizsár Mayer, Agendorf 
6. Boglárka Szilizlicsenko, Nana 
7. Kinga Szakács, Nana 

9. - 12. Klasse Mundart 
 
Laura Szabó, Deutsches Nationalitätengymnasium 
Budapest 

Regionalfinales in Wieselburg 

1. - 2. Klasse Hochdeutsch 
 
Gellért Baboss, Perwall; Jázmin Genetheim, Taks; Laura 
Leidecker, Wetschesch; Alíz Németh, Plintenburg; Lili 
Tóth, Plintenburg  
  

3. - 4. Klasse Hochdeutsch 
 
Dávid Péter Halász, Wetschesch; Lujza Diána Kiss, Taks; 
Nelly Kovács, Tschawa; Lizett Kubinyi, Wiehall-Kleintur-
wall; Zoé Óré, Taks 
  

5. - 6. Klasse Hochdeutsch 
 
Emma Csikász-Nagy, Wetschesch; Árven Kemény, Perwall; 
Anna Zenta Kreisz, Taks; András Vájsz, Perwall; Mira 
Petra Vincze, Grundschule I. Wudersch 
 
 

7. - 8. Klasse Hochdeutsch 
 
Petra Daróczi, Petőfi-Sándor-Grundschule Gedelle; 
Réka Dovgomelja, Taks; Sára Boglárka Pintér, Hartian; 
Angelika Beatrix Rab, Wetschesch; Lili Anna Wiedemann, 
Taks 
 
 

9. - 10. Klasse Hochdeutsch 
 
Bence Czető, Friedrich-Schiller-Gymnasium Werischwar; 
Wei Tian Zeng, Friedrich-Schiller-Gymnasium Werisch-
war 

1. - 2. Klasse Mundart 
 
Ilona Gerstmayer, Plintenburg; Péter Henye, Schambek; 
Lilla Kátai, Taks; Helka Ruda, Plintenburg; Péter Tokodi, 
Schambek 
  

3. - 4. Klasse Mundart 
 
Rebeka Gemela, Deutsche Nationalitätengrundschule 
Werischwar; Bence Istók Fenyvesi, Wetschesch; Mónika 
Major, Deutsche Nationalitätengrundschule Werisch-
war; Alina Scheiling, Wetschesch; Dorina Schneider, 
Schambek   

5. - 6. Klasse Mundart 
 
Luca Istók Fenyvesi, Wetschesch; Elizabet Jakab, Deutsche 
Nationalitätengrundschule Werischwar   

7. - 8. Klasse Mundart 
 
Szilvia Apollónia, Friedrich-Schiller-Gymnasium We-
rischwar; Gergő Huszák, Sankt Martin; Léna Klein, 
Friedrich-Schiller-Gymnasium Werischwar; Franciska 
Radnai, Deutsche Nationalitätengrundschule Werisch-
war 
  

9. - 12. Klasse Mundart 
 
Lora Anna Milbich, Friedrich-Schiller-Gymnasium We-
rischwar; Tamás Radnai, Friedrich-Schiller-Gymnasium 
Werischwar

Weitergekommen sind aus dem Komitat Pesth ins Landesfinale
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 1.  Auf unserem blauen Planeten gibt es auch ganz schön 
viel Grün: Vier Milliarden Hektar Wald wachsen auf der 
Erde – das ist fast ein Drittel der weltweiten Landfläche. 
Deutschland ist eines der waldreichsten Länder Europas. 
Ein knappes Drittel ist dort von Wäldern bedeckt. Bei der 
Bundeswaldinventur zählen Forstleute alle zehn Jahre 
die Bäume in den deutschen Wäldern. Beim letzten Mal 
waren es rund 90 Milliarden! 
 2.  Von den 1,6 Millionen bekannten Tier-, Pflanzen- und 
Pilzarten der Erde leben rund zwei Drittel in Wäldern. 
In keinem anderen Lebensraum ist die Artenvielfalt so 
groß. 

 3.  Der höchste Baum der Welt wächst im Redwood-Na-
tionalpark im US-Bundesstaat Kalifornien. Der Riesen-
Küstenmammutbaum „Hyperion“ ist rund 116 Meter 
hoch. 
 4.  Am 21. März ist jährlich internationaler Tag des Wal-
des. So soll der Tag auf die Wichtigkeit eines nachhalti-
geren Umgangs mit unseren Wäldern aufmerksam 
machen. Schließlich bieten Wälder nicht nur Flora, Fauna 
und uns Menschen wertvollen Lebensraum. Sie haben 
auch einen großen wirtschaftlichen, gesundheitlichen, 
kulturellen und sozialen Nutzen für alle Menschen auf 
dieser Erde. 
 5.  Als ältester Baum der Erde gilt die Grannenkiefer in 
der Sierra Nevada (Kalifornien), die derzeit ca. 4700 Jahre 
alt ist. Der Riesenmammutbaum kann 3000 bis 4000 Jahre 
alt werden. 

 6.  In der Literatur, in Romanen und Märchen, liest man 
oft über Wälder. Sie gelten als dunkel und unheimlich. 
Das kommt daher, dass früher Räuber sich in Wäldern 
versteckt haben. Darum machten Wanderer früher lieber 
einen großen Bogen um einen Wald, wenn das möglich 
war. In der Zeit der Romantik dachte man beim Wald an 
das schöne Alte, Geheimnisvolle.  
 7.  Das Wurzelgeflecht eines Baumes ist mindestens dop-
pelt so breit wie der Durchmesser seiner Krone. Unter 
bestimmten Bedingungen kann es sich sogar über das 
Fünffache des Kronendurchmessers erstrecken.  
 8.  Bäume im Wald sind im wahrsten Sinne des Wortes 
vernetzt: Kleine Pilze umgeben die Wurzeln des Baumes. 
Beispielsweise wird über diese kommuniziert, welche 
Bäume krank sind oder Hilfe benötigen. Somit können 
sie Beziehungen eingehen. Wird ein Baum von Schädlin-
gen befallen, kann er andere, gesunde Bäume in seinem 
Umfeld ebenfalls über diese Botenstoffe warnen. 

 9.  Bei den Großpilzen gibt es in Deutschland 6.294 
Arten, davon sind circa 5.200 größer als fünf Millimeter, 
das heißt man kann sie gerade so mit bloßem Auge 
sehen. Von diesen 5.200 gelten zwischen 300 bis 1000 
Arten essbar. 
 10.  Jeder zweite industriell gefällte Baum wird zu Papier 
verarbeitet. Denn unser Bedarf an Papier ist riesig. In den 
vergangenen Jahren ist die Papierproduktion immer 
mehr gestiegen – knapp 420 Millionen Tonnen Papier 
verbrauchten wir 2018.

10 Fakten über den Wald
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TrachtTag, TrachtenLeben
Jedes Jahr im April findet der TrachtTag statt. An die-
sem Tag erinnern wir uns an unsere Ahnen und zeigen 
unser Erbe im Alltag. Es wird überall auf die Trachten 
als wichtiges Kulturgut hingewiesen. 

 
Die Bohler Grundschule schließt sich auch jedes 

Jahr an. Es ist schon ein Brauch und entwickelte sich 
in der Schule bereits zu einem alljährlichen Höhe-
punkt des Schuljahres. Nach einer zweijährigen Pause 
konnten wir endlich frei und fröhlich durch die Stra-
ßen und Institutionen der Stadt laufen. Bei uns hat die-
ser Tag keinen geringeren Zweck, als dass man sich in 
der Tracht zeigt und alles, was man sonst in normalen 
Kleidern tut, in der Tracht macht oder aber mindestens 
ein oder mehr Trachtenzubehör (Accesssoires) trägt. 
Trachten sind ein wichtiger und greifbarer Aspekt un-
serer Kulturgeschichte und sie sind erlebbare Ge-
schichte. 

Angezogen machte sich die Unterstufe schon Vor-
mittag auf den Weg in die Stadt Bohl. Wunderschöne 
Trachten, soweit das Auge reichte. Mit den Tracht-
stücken zeigten die Kinder und Pädagogen die Zu -
gehörigkeit und Verbundenheit zur Heimat. Viele 
SchülerInnen kommen aus den umliegenden Dör-
fern, so dass in unserer Schule Trachten oder Klei-
dungsstücke verschiedener Gemeinden getragen 
wurden. 

Ein umfangreiches und abwechslungsreiches 
 Programm erwartete die Kinder unter freiem Him-
mel. Sie zeigten vor den verschiedenen Institutionen 
Bohls, dass sie Gesang und Volkstanz in der Schule 
und zu Hause pflegen. Neben den gemeinsamen Vor-
führungen wurde auf den Straßen auch Akkordeon-
musik gemacht. Natürlich war dies nicht alles. 

Zusätzlich gab es einen Auftritt des Bohler Deutschen 
Kreises und eine Sonderproduktion der Lehrerinnen 
und Lehrer.  

Am Ende zogen alle Musiker, Tänzer, Trachtträger, 
Mitwirkende in die Schule zurück. Auf dem Sport-

platz warteten die Kinder der Oberstufe auf die Klei-
neren fröhlich und bunt, viele auch in Tracht geklei-
det. Gemeinsam sangen wir deutsche Volkslieder. 

Die wunderschönen Handarbeiten der Kinder wur-
den im Flur der Schule ausgestellt. Außerdem freuen 
wir uns über unseren reichen Schatz, der auch in einer 
Sonderausstellung genannt „TrachtenLeben“, präsen-
tiert wurde. In der reichen Ausstellung geht es um die 
Themen Tracht als Alltagskleidung, Tracht zur Ver-
mittlung der Identität, festliche Kleidung und Män-
nertracht. 

Alle Attraktionen konnten am Tag des Brauchtums 
in einer stimmungsvollen Atmosphäre von den Besu-
chern in der Stadt und in der Schule erlebt und be-
staunt werden. 

Trachten, Lieder und Tanz verbinden Menschen, 
Regionen und Kulturen, früher so wie heute. Bei 
strahlendem Sonnenschein waren die ungarndeutsche 
Musik, Lieder und das gepflegte Brauchtum würdig 
vertreten. 

Bianka Faluhelyi
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 72 Jahren, am 13. Mai 1950, 
wurde der Große Preis von Groß-
britannien in Silverstone als erstes 
Rennen in der neu konzipierten 
Formel-1-Weltmeisterschaft aus-
getragen. Es gewann der spätere 
Weltmeister Giuseppe Farina. 

… vor 61 Jahren, am 14. Mai 1961, 
zeigte der Hessische Rundfunk im 
Abendprogramm der ARD die 
erste Folge der Serie „Es darf ge-
lacht werden“. Moderator Werner 
Schwier präsentierte darin auf hei-
tere Weise Kurzfilme aus der 
Stummfilmzeit. 
 

… vor 94 Jahren, am 15. Mai 1928, 
erschienen Micky Maus und Min-

nie Maus erstmals in dem Film 
„Plane Crazy“ von Walt Disney. 
 

… vor 85 Jahren, am 16. Mai 1937, 
fügte die „Breslau-Elf“ der deut-
schen Fußballnationalmannschaft 
bei einem Freundschaftsspiel in 
Breslau der dänischen Mannschaft 
mit 8:0 die bisher höchste Nieder-
lage zu. 
 

… vor 147 Jahren, am 17. Mai 1875, 
wurde in Louisville (Kentucky) das 
erste Pferderennen des Kentucky 
Derbys ausgetragen. 
 
… vor 125 Jahren, am 18. Mai 1897, 
wurde der Vampirroman „Dra-
cula“ des irischen Autors Bram 
Stoker in London veröffentlicht. 
 
… vor 60 Jahren, am 19. Mai 1962, 
hatte auf einer Geburtstagsgala für 
den US-Präsidenten John F. Ken-
nedy im Madison Square Garden 
in New York Marilyn Monroe ihren 
letzten Auftritt in der Öffentlich-
keit. Anlässlich seines Geburts-
tages sang die Schauspielerin ein 
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selbstgeschriebenes Lied, mit dem 
Titel „Happy Birthday, Mr. Pre-
sident“.

Nach dem Haareschneiden zeigt 
der Friseur Jonas das Ergebnis im 
Spiegel. „Gefällt dir das so?“, fragt 
der Friseur. Jonas antwortet: „Hin-
ten kann es ruhig noch etwas län-
ger werden.“ 

☺ 
 

Lisa streichelt die Katze von Oma 
Erna. Da beginnt die Katze zu 
schnurren. Erschrocken fragt Lisa: 
„Oma, wo stell ich denn den 
Motor wieder ab?“ 

☺ 
 

LACH 
 MIT!


